
)�U��0HQVFKHQ�PLW�%HKLQGHUXQJHQ�XQG�
GHUHQ�$QJHK|ULJH��
9. Oster- und Sommerfreizeit für Familien 

mit behinderten u. nichtbehinderten 
Kindern 

10. Begleitung von Menschen mit Behinde-
rungen im Kontext von Freizeiten 
(Sommer- und Osterfreizeiten) 

11. Bildungswochenenden und –wochen 
sowie Freizeiten für Menschen mit Be-
hinderungen 

12. Einführungslehrgänge für Zivildienst-
leistende in der Altenpflege und im Be-
hindertenbereich 

)�U�.LUFKHQJHPHLQGHQ�XQG�LQWHUHVVLHUWH�
0XOWLSOLNDWRU�LQQ�HQ��
13. Wochenenden für Firmbewerber/-innen 
14. Kurse am Wochenende für Meßdie-

ner(innen) 
15. Kurse am Wochenende für Multiplika-

tor/-innen in der 
Meßdiener(innen)arbeit 

16. Kurse für Teamer(innen) in der Offenen 
Jugendarbeit 

17. Musikveranstaltungen im Schwerpunkt  
(Gospel, Textwerkstatt, Rap, Kabarett) 

18. Praxisbezogene Ausbildung als Kurs-
leiter(in) in dem Bereich Schulgemein-
schaftstage 

XQG�DOV�7DJXQJVKDXV��
19. Tagungshaus für Aus- und Weiter-

bildungslehrgänge, Fachseminare für 
Betriebe/Behörden, Beleghaus für 
Chorwerkstätten, Pfarrgemeinderäte, 
Familien und Alleinerziehende, Super-
vision und Fortbildung für Lehrer/-
innen 

)�U�*RWWHVGLHQVWLQWHUHVVLHUWH��
19. Jugendmessen/Jugendmesskreis 
20. Krabbelgottesdienste 

:L U �K D E HQ �3 O D W ] �
• 5 Einzelzimmer 

25 Einzel-/Zweibettzimmer 
 3 Dreibettzimmer 
 9 Vierbettzimmer 

• Kursräume mit unterschiedlicher Größe 
(bis zu 90 Pers.) und Ausstattungen 

• Kapelle, Meditationsraum 
• Rollstuhlgerechte Ausstattung 

�

8QV H U �) U H L ] H L W E H U H L F K �
• Raum für Tischtennis, Kicker, Billard 
• Volleyballplatz, Sporthalle 
• Musik- und Partykeller 
• Bistrotreff – Sonnenterrasse 
• Grillplatz 
• Fernsehraum 
• Möglichkeit zu erholsamen Spaziergän-

gen in landschaftlich reizvoller Umge-
bung (Schloß, Fischteiche) 
 

:H L W H U H � , Q I R UPD W L R Q HQ �
XQG �$QPH O GXQJ �
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Wünschen Sie weitere Informationen zu 
unseren Angeboten oder wollen Sie unser 
Haus belegen, wenden Sie sich bitte an Frau 
Berna Terborg oder Frau Maria Wydrinna. 

.RVWHQ: 
Eine Kurswoche mit hauseigenen Referen-
ten bekommen Sie schon ab 75¼�SUR�Person. 
 

 

 
 

 
Der Marstall Clemenswerth ist ein Ort der 
Bildung und Begegnung für Jugendliche 
und junge Erwachsene. Träger ist der Ver-
ein Marstall Clemenswerth e.V.  
 
Der Marstall Clemenswerth wurde vor rund 
260 Jahren unter Fürstbischof und Kurfürst 
Clemens August nach Plänen von Conrad 
Schlaun erbaut. Der ehemalige Pferdestall 
gehört zur Anlage des Jagdschlosses Cle-
menswerth. 1948 wechselte er in den Besitz 
des Bistums Osnabrück über. Seit 1971 
wurde er auf 100 Betten umgebaut und er-
weitert. 
 
Die Jugendbildungsstätte will das Zusam-
menleben von Menschen fördern sowie die 
persönlichen und sozialen Kompetenzen 
erweitern, um Kirche und Gesellschaft mit-
zugestalten. Diese Aufgabe wird von einem 
Team haupt- und nebenamtlicher Mitarbei-
ter/innen aus Theologie, Pädagogik, Sozio-
logie, Psychologie, Philosophie, Sozial- und 
Religionspädagogik wahrgenommen. 
 



8QVH U H � $Q V D W ] SXQ N W H � �
 

1HX H �( U I DK U XQJ HQ � H U �
P| J O L F K H Q �

 
Im Marstall Clemenswerth möchten wir 
Raum geben: 
• zum Nachdenken über sich und seine Welt 
• zum Begegnen mit anderen in ihrer Anders-

heit 
• zum Entwickeln eigener Lebensentwürfe 
• für Gespräch, Schweigen und Meditation 
• für Fragen, Antworten und Entscheidungen 
• für Auseinandersetzung zu gesellschaftlichen, 

politischen Realitäten und aktuellen Glau-
bensfragen 

• zum gemeinschaftlichen Glauben und Feiern 
 
Wir laden ein zu dieser Offenheit in Ge-
meinschaft. Wir leben unter einem Dach, 
für eine Zeit lang herausgelöst aus dem All-
tag, aus Gewohntem und Festgefügtem und 
spüren die Kraft des anderen Ortes. 
 
 

(U O H U Q H Q � Y RQ � S H U V | Q O L �
F K H Q �.RPSH W H Q ] H Q �

 
Auf der Suche nach einer zukunftsfähigen 
Lebensorientierung wollen wir begleiten. 
Daher möchten wir ermutigen und heraus-
fordern: 
• sich selbst und andere bewusster wahr-

zunehmen 
• sich mit eigenen Bedürfnissen auseinander zu 

setzen 
• eigene (verborgene) Fähigkeiten zu ent-

decken und zu fördern 
• sich mit Fragen einer sinnvolleren Lebensges-

taltung und Werten zu beschäftigen 
• die gemeinsame Zeit als Prozess kommunika-

tiven, selbstbestimmten Lernens zu begreifen 

• musikalische, kreative Akzente zu setzen 
• und das Selbstwertgefühl zu stärken 
 
In diesem Kontext ist auch Raum für The-
men wie z.B. Tod und Trauer. 
 
 

(U O H U Q H Q � Y R Q � V R ] L D O H Q �
. RPS H W HQ ] H Q �

Alle Menschen sind aufeinander angewie-
sen. Wir leben geradezu vom Anderen her. 
Deshalb möchten wir herausfordern und 
ermutigen: 
• den anderen und sich selber ernst zu nehmen 
• einfühlsamer zu werden für die Gedanken 

und Empfindungen der Anderen 
• Erfahrungen zur Sprache zu bringen 
• soziale Fähigkeiten und Verantwortung zu 

erlernen 
• soziale Werte und verbindliche Regeln wahr-

zunehmen und einzuüben 
• eigene Grenzen zu erkennen und zu akzeptie-

ren 
• Schwierigkeiten in der Gruppe wahrzu-

nehmen und zu thematisieren 
 
Themen wie Liebe, Partnerschaft, Sexuali-
tät, Sucht, Drogen, Gewalt etc. sind uns in 
diesem Zusammenhang eine Selbstverständ-
lichkeit. 
 
 

(U O H E H Q � Y R Q � F K U L V W O L F K H U �
$X V V W U D K O X QJ �

 
In unserer Welt werden viele Möglichkeiten 
angeboten, das Leben zu deuten. Wir vom 
Marstall Clemenswerth orientieren uns an 
christlichen Werten. Deshalb laden wir ein:  
• Ruhe und Stille zu genießen 

• den christlichen Glauben als Wagnis zum 
Aufbruch zu begreifen 

• anhand von Vorbildern den christlichen 
Glauben als Antrieb für verantwortliches 
Handeln in der Gesellschaft zu erfahren 

• unser Zusammenleben als Kultur der Aner-
kennung und Wertschätzung der Anderen zu 
erleben 

• die Auseinandersetzung mit Jesus Christus als 
Orientierung für gelingendes Leben zu wagen 

• den Sinn für die alternativen Möglichkeiten 
des Lebens zu wecken 

• Gottesdienst zeitgemäß zu feiern 
 
Wir sind bereit von dem, was uns hält und 
trägt, mitzuteilen, ohne anderen unsere Ü-
berzeugungen aufzudrängen. Wenn wir 
dabei von dem einen wahren Gott reden, 
wollen wir von der Wahrheit der anderen 
Religionen nicht schweigen. Wir laden ein 
so zusammen zu leben, dass es möglich 
wird, ohne Angst verschieden zu sein. 
 
 

8QV H U H �$Q J H ER W H �
)�U�6FKXOHQ��
1. Kennenlern- und Gemeinschaftstage für 

Schüler(innen)ab Kl. 7 
2. Themenbezogene thematische Orientie-

rungstage für 
Klassen 7- 12 (aller Schulformen) 

3. Projektarbeit Radio „Mit Hand und Fuß 
im Wellenfluß“ 

4. Geschlechtsspezifische Kursarbeit mit 
Jungen/Mädchen und Frauen/Männern 

5. Klassenfahrt mal anders – Ein Angebot 
für die Klassen 5 und 6 

6. Angebote für Berufsschulen 
7. Projekt Bewerbungstraining für Haupt- 

und Realschüler der Kl. 9 u. 10 und 
Gymnasiasten Jahrgangsstufe 11 

8. Berufsorientierung für Schulklassen 


